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Es ist schon eine Krux. Zwischen den Tagen, in denen 
ich diese Kolumne schreibe und denen, an denen die 
geschätzte Lesendenschaft ihren Blick hierauf wirft, 

vergehen meist sechs bis sieben Wochen, viel Zeit in unserer 
schnelllebigen Epoche. Dennoch kann die heutige Kolumne 
eine gewisse Aktualität nicht verleugnen. Es ist nämlich wieder 
Wahlk(r)ampf. Wenn also diese Zeilen die werte Lesenden-
schaft erreichen, sind es noch etwas über zwei Wochen, bis in 
Braunschweig ein (vielleicht) neuer Oberbürgermeister und der 
Stadtrat gewählt werden. Und es verwundert ein wenig, wie viele 
Parteien auf die klassische Plakatwerbung setzen, auch wenn 
sich eine dort erstaunlich zurückhält. Gänzlich ungewohnt, kann 
aber gerne so bleiben.

Ist es also ein Rennen Kornblum gegen Pohler („Wer ist das 
denn?“) bei der OB-Wahl? Oder können da andere, zum Teil 
gut bekannte Kandidatinnen und Kandidaten mitmischen? Herr 
Kornblum ist der Amtsinhaber, der gerne weiter im Rathaus 
residieren möchte. Er kandidiert für die SPD, was auch ziemlich 
klein auf den Plakaten verkündet wird. Überhaupt die SPD: 
Köpfe statt Themen, so wirkt deren Plakatwerbung. Na, das 
ist sogar etwas ehrlich, denn Inhalte hat dieser Verein ja leider 
kaum noch. Und so liest sich auch die Antwort des Büros Korn-
blum auf die Fragen der Umweltzeitung. Danach erinnert Politik 
an Marmelade: Je weniger man davon hat, desto breiter streicht 
man es aus.

Ganz anders der Herr Pohler, er kandidiert für die CDU und 
will mehr Sicherheit und weniger Angst. Na, dem kann man 
doch kaum widersprechen, oder? Auch ein Ende des Baustellen-
chaos in der Stadt wäre keine schlechte Idee. Und sogar an die 
Radfahrer denken die Unionisten: Top Radwege liest man da, 
und keine Luxusprojekte. Mit letzteren meinen die wohl den vor 
sich hin schleichenden Stadtbahnausbau. Ist ja auch Luxus, so 
eine Stadtbahn. Überhaupt Öffis – die Leute sollen schließlich die 
guten Verbrennerautos kaufen aus der komischen Nachbar’stadt‘.

Da steht der Grünen Kandidat, Herr Walther, für das 
genaue Gegenteil. Er hat lange Erfahrung mit und in der 
Verwaltung, so wie der Herr Kornblum auch. Es gibt noch 
weitere, aber die haben kaum Chancen, die Stichwahl 
zu erreichen.

Was wirklich auffällt, ist diese Themenarmut, da-
bei gäbe es so viel zu tun, was gerne mit dem Hinweis 
auf leere Kassen verschleppt wird – davon werden die 
Kassen aber keineswegs voller. Herr Kornblum ver-
kündete vor fünf Jahren groß, Braunschweig bis 2030 
‚klimaneutral‘ zu machen! Erinnert sich noch jemand, 
außer mir? Was ist seitdem geschehen? Nun, es sind eine 
ganze Menge Balkon-Solaranlagen hinzugekommen, zur 
Freude ihrer Betreiber, denn die sonnenreichen Sommer 
lohnen allemal die Anschaffung und ein paar Fördereuros 
von der Stadt gibt es obendrein. Aber schattige und kühle 
Plätze in der Stadt? Auch der neue Westentaschenpark an der 
Karrenführerstraße – für den wurden sogar Parkplätze geop-
fert – bietet viel Fläche, aber nur begrenzt Schatten. Es ist ein 
Anfang, aber sollten da nicht einige weitere kommen? Gebaut 
wird viel (Hagenmarkt, Bäckerklint etc.), doch das zieht sich hin 

wie ein ausgelutschter Kaugummi. Puuh. Nicht wirklich gut fürs 
Geschäft, da hat Herr Pohler sogar noch einen Punkt.

Ein Konzept für Starkregenschutz? Bisher weitgehend 
Fehlanzeige, auch wenn am Karrenführerpark so eine Art 
Auffangschicht unter dem Pärkchen eingerichtet wurde. Es ist ja 
schön und gut, ein ‚Integriertes Klimaschutzkonzept‘ zu haben, 
doch was nützt das, wenn die Umsetzung so langsam erfolgt 
und vieles gar nicht angegangen wird? Stattdessen wird weiter 
versiegelt, werden weiter Investoren hofiert, die an Parkes Stelle 
Luxusbüros und Teuer-Apartments errichten wollen, inklusive 
Renditegeschoss, um mal Hans Fechtel zu zitieren.

Da hat der Herr Pohler übrigens kein Plakat zu. Ob er ge-
nauso zum Thema Klima ahnungsloses Schweigen übt, wie sein 
Parteichef, unser Kanzler-Fritze?

Wie dem auch sei, am 13. September geht es um viel, ein 
weiter-wie-bisher ist derzeit das Schlechteste, ein Versuch, Neues 
zu wagen, auch wenn man damit scheitern kann, ist dringend 
erforderlich. Wird es einen Stadtrat geben, und auch Kreistage in 
der Region, die an Neues rangeh‘n?

Wer wagt, kann gewinnen, wer nicht wagt, verliert auf jeden 
Fall. Spannend ist es irgendwie, auch wenn die Skepsis – gespeist 
aus Jahrzehnten Erfahrung – überwiegt...

Stefan Vockrodt
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Was bringt die Wahl?
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